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ſer haben geruht, mich zum 


militar⸗Gou⸗ 


Wouvernement 2053 um’ast Sie 
Brzezinp, Tenezyca und Teile 


Anzeigenpreiſe: 


7 Seite — 500,00 


miniſter iſt in Saloniki eingetroffen, um mit 


dem Generalſtabe der Verbündeten die Frage der 
| franzöſiſchen 


Beförderung der engliſchen und 
Truppen nach Serbien zu regeln. 


Die Kämpie in Serbien. 
(Drahtmelderigeng). 1 

Aus Genf wird gemeldet: 

Franzöſiſchen Blättern wird gemeldet, daß 
eine große Schlacht in der Umgebung von 
Valdowo im Gange ſei, das von 40,000 
Bulgaren mit zahlreicher Artillerie angegriffen ſei. 


b. H., Berlin SW. II, Tempelhofer Ufer 35 a. 


Die Taefpalt. Nonvareille⸗Zeile 

Mk., ½ 

N Im Reklameteil die 4geſp. Petit⸗Zeile (7,3 cm breit) 

Anzeigenaufträge aus Deutſchland nehmen entgegen: 

Tempelhofer Ufer 35a (Poſtſcheckkonto: Berlin Nr. 6870, 
ſowie alle Anzeigen⸗Expeditionen. 


1. Sahrgang. 


— ie 


(4,3 cm breit) = 50 Pf. _ 

Seite = 300,00 Mk., 7½ Seite = 160,00 Mk. 
= 150 Mk. 

m. b. H., Berlin S W. 11 

Deutſche Bank, Depoſitenkaſſe C. 


Verlag der Grenzboten G. 
Bankkonto: 


Die „Times“ erfährt aus Athen: Die Ei⸗ 
ſenbahn zwiſchen Prahovo und Niſch 
wurde über eine Strecke von 90 Kilometern abge⸗ 
ſchnitten. In Saloniki trafen zahlreiche 
ſerbiſche Flüchtlinge ein. 


Dereitelte Hoffnungen. 


Ausſagen gefangener ſerbiſcher Offiziere, ſo 
wird dem „Tag“ aus Wien berichtet, beſagen, 
daß 


Die in Siefem Sebiet untergebrachten Milt tär⸗ Behörden, 


Truppen und Heeres⸗A 
Befehl. 


Die Ortstommansantur 2063 bleibt beſtehen. 


Die höhere Gerichtsbarkeit im Militär⸗Souvernement To dͤz iſt auf 
das Gouvernements-Gericht übergegangen. | : 


Die Geſchäftsräume des Militär⸗ Gouvernements befinden ſich Sodz, 


Petrikauer Straße ur. 210. 


0 


Nr. 4. 


nſtalten treten unter meinen unmittelbaren 


Das Gouvernements⸗Gericht iſt wie bisher in der Meyer⸗Paſſage 
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Der Milttar⸗ Gouverneur 
Barth 


Generalleutnant. 
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Wie die „Voſſſche Zig, aus Konſtanti⸗ 
nopel erfährt, liegt dort folgende Drahtmeldung 
aus Saloniki vo: 8 e 


Auf der Fahrt nach Mudros iſt ein 


italieniſches Transportſchiff 
mit 3000 Mann torpediert worden. 


Dem „Eſſener Generalanzeiger" 
vom 16. Oktober zufolge, melden ſchweize⸗ 
riſche Blätter aus Lyon, daß drei aus 
Marſeille nach dem Orienk ausgelaufene 
Truppentransportdampfer ſeit acht 
Tagen überfällig ſind. * 1 
Nach einer Drahtmeldung aus C hiaſſo 
meldet der „Secolo“ aus Kairo, daß der 
ägyptiſche Dampfer „Borollos“ auf der Fahrt 
von Piräus nach Alexandrien von einem de ut⸗ 
ſchen Unterſeeboot beſchoſſen worden iſt. 
Es entſtand eine Panik, und 23 Perſonen er⸗ 


tranken, darunter zwei Matroſen des Dampfers 


Sailor Prince“, der kurz zuvor vom gleichen 
Unterſeeboot geſtellt worden war. An Bord des 
„Borollos“ befand ſich Prinz Mahmud 
Hamdie, der Bruder des gegenwärtigen 


Sultans von Aegypten, welcher den Kapitän des 


Unterſeeboots erſuchte, um das Leben der 220 
Paſſagiere zu ſchonen, das Schiff freizugeben. 
Nach Einſicht der Schiffspapiere und nachdem er 
eine Menge Benzin vom Dampfer requiriert 
hatte, geſtattete der Kapitän die Weiterfahrt. 
Wie aus Athen vom 18. Oktober gedrahtet 
wird, ſind in den letzten Tagen folgende zum 
Teil ſchon genannte Schiffe durch deutſche und 
öſterreichiſch⸗ungariſche U-Boote verſenkt worden: 
Engliſcher Dampfer „H. C. Henry“ 
44 219 Tonnen), ne 
englifher Dampfer „Hayden“ (4000), 
italieniſcher Dampfer „Cyrene“ 
68 236), N a . | 
engliſcher Dampfer „Sailor Prince“ 
8 14%) 


engliſcher Dampfer „Halyzones“ 
(5 093), R Ä „ 
engliſcher Dampfer „Thorywood 
(3184), 888 5 | | 
engliſcher Dampfer „Apollo“ (3774 
Tonnen). | Fr 


Nach einer in New⸗York eingetroffenen 
über Am ſterdam gedrahteten Privatnachricht 
war der große britiſche Transportdampfer, der 


bei Kreta torpediert wurde, der Cunard⸗ 
ampfer „Transſylvania“ von 14000 
Regiſtertonnen. „ 
i en 
Laut Drahtmeldung aus 
ging auf der dortigen 
ein großer deutſcher Torpedojäger vor Anker, um 
einen ſchwediſchen Lotſen auszuſchiffen. Diefer 
war vom Bord eines 9 
Dampfers geholt worden, 
von den Deutſchen beſch 
war. Es ſoll ſich um den norwegiſchen Dampfer 
Eyr handeln, der in Göteborg 1500 Ballen 
Baumwolle ausgeladen hatte und dann nach 
Kopenhagen beſtimmt war. | 


Helſingborg 


der im Kattegat 
lagnahmt worden 


Die Truppenlanöòungen in Saloniki. 

Der Privatkorreſpondent von Wolff's tele⸗ 
graphiſchem Büro meldet aus Athen: 

Ich erfahre aus beſonderer Quelle, daß in 
Marſeille Vorbereitungen getroffen 
werden ſollen, um etwa zwei Armeekorps in der 
Stärke von 75,000 Mann für Saloniki zu ver⸗ 
laden. Einige Transporte mit etwa 10,000 
Mann ſollen bereits unterwegs ſein. u: 

In der letzten Woche wurden 4000 Mann 
Ententetruppen in Saloniki gelandet. Die Ge⸗ 
ſamtſtärke der bei Saloniki aufgeſtellten 
Armee der Entente erreicht jetzt 20,000 Mann. 

Der Beſchluß der Regierung, die Neutralität 
auch weiterhin zu wahren, wird hier überall mit 
Genugtuung begrüßt. e 

Die Südſlawiſche Korreſpondenz in Wien 
meldet aus Saloniki vom 15: Geſtern und heute 
liefen neue Transportſchiffe im Hafen 
ein und landeten weitere Kontingente engliſcher 
und franzöſiſcher Truppen. Im Hafen wurde 
die franzöſiſche Flagge gehißt. SE 

Wie „Tanin“ in Konſtantinopel er⸗ 
fährt, haben die Verbündeten in Saloniki eine 
Funkenſtation eingerichtet und im Hafen 
Tauchnetze geſpannt, um einem Angriff 
deutſcher U-Boote vorzubeugen. Der 
griechiſche Hafenkapitän habe dagegen vergeblich 
Proteſt erhoben. . 


| Abmarſch zur ſerbiſchen Front, 


Nach in Athen eingetroffenen Meldungen | 


haben die Streitkräfte der Verbündeten heute 
Saloniki verlaſſen, um ſich zur ſerbiſchen 
Front zu begeben. Derſerbiſche Verkehrs⸗ 


IV Vranja Banja überſiedeln. 


Die zweite ſtrategiſche Linie zur ü ckzieht. 


Reede am Freitag mittag 


norwegiſchen 


die Serben den Auftrag hatten, die bereits 
erſtürmten Höhen hinter Bel grad und Poza⸗ 
revac, dem ehemaligen Paſſarowitz, um jeden 
Preis mindeſtens vierzehn Tage zu halten, 
um das Vordringen in das Aborawatal zu ver⸗ 
zögern. Aber das furchtbare Feuer der deutſchen 
Belagerungsgeſchütze bei Paſſarowitz und der 
öſterreichiſchen Mörſer bei Belgrad haben ſie, 
was ſie für unmöglich hielten, ſchon na ch 
zwei Tagen zur Flucht gezwungen. 

Auf den Hilferuf des Generalſtabschefs Putnik, 
daß Serbien vor der Gefahr ſtehe, entweder 
deutſche Truppen in den Rücken ſeiner gegen 
Bulgarien kämpfenden oder bulgariſche in den 
Rücken ſeiner gegen Norden fechtenden Heeres⸗ 
teile zu bekommen, gab der Vierverband 
das Verſprechen, daß große Verſtärkungen 
in vierzehn Tagen bereit ſein würden, allerdings 
ging der Vierverband dabei von der Voraus⸗ 
ſetzung aus, daß die Verſtärkungen der 
Serben hauptſächlich von Griechenland 
beſtritten werden würden. 

„Unſere Siege bei Belgrad und Paſſarowitz 
ftellten ſich demnach als ebenbürtige Er⸗ 
folge den diplomatiſchen am Balkan zur Seite; 
um ſo mehr als ſich zeigte, daß England und 
Frankreich Serbien mit ſchwerem Schiffsgeſchütz 
reichlich verſorgt hatten und die erſtürmten Höhen 


in befeſtigte Plätze erſten Ranges verwandelt 
worden waren. a 


„Tanin“ in Konſtantinopel erfährt aus 
Saloniki daß der ſerbiſche Generalſtab ſeine 
ganze Aufmerkſamkeit auf die Linie 
Zajezar—Prahowo konzentriert hatte, um 
die Verbindung der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
und deutſchen Truppen mit den bulgariſchen z u 
verhindern. 

Tag und Nacht wird an der Verſtärkung 
dieſer Linie gearbeitet. Alle Eiſenbahnverbin⸗ 
zungen ſind unterbrochen. Munitions⸗ und 
Jeſchütztransporte werden eilig dorthin 
zeſandt. Die Befeſtigungsarbeit leitet General 
Amade. Der ſerbiſche Generalſtab, der von 
tragujewac nach Niſch verlegt wurde, iſt zu 
inem großen Teile aus fran zöſiſchen Of⸗ 
izieren zuſammengeſetzt. Der Hof wird nach 


Rückzug der Serben. | 
Telegramme aus Niſch, die in Athen ein⸗ 
zetroffen find, geben zu, daß die ſerbiſche 
Armee wegen der erneuten deutſchen Angriffe 
zie Front Schabatz— Belgrad —Smederewo und 
ädlich Smederewo räumen mußte und ſich auf 


e 


— 


Die deutſchen Tagesberichte. 
Großes Hauptquartier, 17. Oktober 1915. 
En Oeſtlicher Kriegs ſchauplatz. 
Heeresgruppe des General- eldmarſchalls v. Hindenburg 
Heſtlich von Mitau warfen unſere Truppen den Gegner aus ſeinen Stellungen. 
Nördlich und nordöſtlich Gr. die Ruſſen bis über die Miſſe zurückgedrängt, 


| Eckau wurden 
Sie ließen 5 Offiziere und über 1000 Mann als Gefangene in unſerer Hand. 

Vor Dünaburg wurden ſtarke ruffiſche Angriffe abgeſchlagen. Die Ruſſen verloren das 
bei 4 Offiziere und 440 Mann an Gefangenen * f * ö 
Ebenſo wurden ſüdlich von 


gewieſen. 


* 


© 


Smorgon ruſſiſche Vorstöße 3. T. im Nahkampf überall abe 


Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls Prin 


den Leopold von Bayern, 
Nichts Neues. | 


Seeresgruppe des Generals v. Linſingen. 


Die Ruſſen ſind auch bei Mulczyce über den Styr geworfen. Angriffsverſuche zerſelb⸗ | 
ben am Kormyn ſcheiterten. N ö gr 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 

Beiderſeits der Bahn Belgrad — Palanka wurde der Petrovgrob und der beherr⸗ 
ſchende Avala⸗Verg, ſowie der B. K.⸗K a mm und die Höhen ſüdlich von Nipotek (a. d. Dos 
nau) genommen. Das Höhengelände ſüdlich von Belgrad iſt damit in unſerer 
Hand. 

Die Armee des Generals v. Pall wi 5 warf den Feind von der Podunavlje hinter die 
Ralje (ſüdweſtlich von Semend ria) und von den Höhen bei Lipina und Makot. 

Die Armee des bulgariſchen Generals Bo fadjeff erzwang den Uebergang über den unte⸗ 
ren Timok und ſtürmte den 1198 Meter hohen Glogovicka⸗Berg (öſtlich Kniazevac) 
wobei 8 Geſchütze erbeutet und 200 Gefangene gemacht wurden. N 

Auch in Nichtung Pirot drangen bulgariſche Truppen weiter vor. 

Die Heeresgruppe Macken ſe n erbeutete bisher 68 ſerbiſ che Geſchütze. 


| Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Feindliche Handgranatenangriſſe in Gegend von Ver 
erfolglos. Der Weſthang des Hartmanns w eilerkopf 
geſtört zu werden, heute nacht von uns wieder geräumt, 


melles und Noclincourt waren 
es iſt planmäßig und ohne vom Feind 
nachdem die feindlichen Gräben gründlich 


Lug, z um Ab ſtur z. 


1 1915. Geheim! 


Die Wiener Berichte. . 


Wien, 17. Oktober 1915. Amklich wird verlautbart: 


| zöſiſchen und engliſchen Armeen führen werden, etwa in folgender Weiſe klar zu n machen: Für die 
| Operationen ſind beſtimmt: 35 Diviſionen unter General de Caſtelnau, 18 Diviſionen unter Gene⸗ 8 
ral Joch, 13 engliſche Diviſionen, 15 Kavallerie⸗Diviſionen (darunter 5 
ſtehen zum Eingreifen bereit: 12 Infanterie⸗Diviſionen und die belgiſche Armee. — Drei⸗ 
piertel der franzöſiſchen Streitkräfte nehmen ſomit an der allgemeinen Schlacht teil. — Sie 

werden unterſtützt durch 2000 ſch wer e und 3000 Feldgeſchütze, deren Munitions⸗Aus⸗ 5 
rüſtung bei weitem jene von Beginn des Krieges überſteigt. Alle Vorbedingungen für den ſiche⸗ 
ren Erfolg ſind gegeben, vor allem, wenn man ſich erinnert, daß bei unſerem letzten Angriff in 
Gegend Arras nur 15 ORTS and 300 ſchwere Geſchütze beteiligt waren. 


22 8 ee | ne — ee Zeitung See den 17. Saber 1 5 
et Ti. RE St. 85 su v tet morbweittin ı von 8 ouwain Prachte Leutnant Boelte im Luft⸗ m 
mul ein franzöſſches Kaefer sz ee damit in kurzer Zeit das 5. „ feinnlige Srug- n timat 
an Mam änien betreſfend den Durchz En 
ſcher Truppen durch die Dobrudſcha 5 
zarrgi iche die mentiert. 0 


Welche Erwartungen unſere Feinde im Weſten auf ihre letzten Aide e geſezt und 5 
welche Kräfte fie dafür aufgewendet hatten, ergibt ſich, abgeſehen von dem ſchon veröffentlichten 
Befehl des Generals Joffe vom 14. September aus folgendem weiteren Befehl, der am 13. n 
bel einem gefallenen franzöſiſchen Stabsoffizier gefunden wurde: i . 
Gr. 9. Qu. der Oſtarmeen, Generalſtab 3. Bureau Nr. 12 975 — Gr. 5. Qu., 21. er | 
Weiſung für die nördlichen und mittleren Heeresgruppen: en 


1413 di 5 . 
Allen Regimentern iſt vor den Angriff die ungeheure Kraft des Stoßes, den die fen . ſiſ chen Truppen den Durchzug du r ch di f e 


Dobrudſcha gegen Bulgarien zu ſichern. In 


engliſche). 


gez. Joffre. 
Oberſte Heeresleitung, 


| Auſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
Am Kormyn⸗ Bach wurden ſtarke ruſſiſche e abgeſchlagen. 


5 Sonſt im Nor do oſt en nichts Neues. 


Staltentſcher Arlegsſchauplab, 


Nach kräftiger Artillerievorbereitung jchten die Italiener geſtern früh gegen den Norbweſt⸗ 
Abſchnitt des Plateaus von Doberdo mehrere Iufanterieangriffe an, die alle an unſeren Hin⸗ 


derniſſen zuſammenbrachen. Der Feind erlitt große Verluſte und ging in ſeine früheren 


Stellungen zurück. Ein in den Nachmittagsſtunden erneuerter Angriff wurde ſchon durch unſer 


Geſchützfeuer zum Stehen gebracht. Am Abend 


und in der Nacht verſuchte die feindliche Infanterie 


noch weitere Vorſtöße, die wie alle früheren ſcheiterten. Die N 1 . auf 
drei bis niet Infanterie⸗ Diviſionen geſchätzt. ne 


Weiter nördlich am Goerzer⸗ und Tolmeiner Brüdentopffianden unſere Stellun⸗ 


gen tagsüber unter feindlichem Artilleriefeuer. Der Gegner werſchuß gegen Teile des Tolmeiner 


Brückenkopfes Gasbomben. — 


In Kärnten und Tirol ſielenwelf B Auge Geſchügfeuer. 


Sn beine „ 5 


Stssſtlicher Krtegeſchenpieg 


Oeſterreichiſch⸗ungariſche und deutſche Batai lone haben geſtern in umfoffenbem ande von 
Norden und Weſten die ſerbiſche Stellung auf dem Avala⸗ Berg geſtürmt. 


Die beiderſeits der Straße Belgrad — Grocka vordringenden k. 9 k. Truppen ent. 
riſſen dem Feinde die Höhen Bolly- Rampen und Paſuliſte. 


Südweſtlich von Semendria und ſüds, lich von 1 ozarev ac wurde der Gegne * duc 5 


die Deutſchen neulich geworfen. 


Die Bulgaren überſetzten abwärts von Zaf er ar ben Timok dh erſtürmten die zſtlich von 


Kuazjevac aufragende Höhe Glogovica, wo 
erbeuteten. 


Die bulgariſch⸗griechiſche An⸗ 
näherung. 
„A Villag“ meldet aus Saloniki: 


Der bulaariſche Geſandte Paſu row erſchien 
dei dem griechiſchen Miniſterpräſidenten Zaimis 
und teilte ihm mit, daß Bulgarien ſich im Kriegs⸗ 
auftand mit Serbien befinde, und daß die bul⸗ 
zariſche Regierung Gewicht darauf lege, wieder⸗ 
holt und nachdrücklich ihrem freundſchaft⸗ 
ichen Gefühl für Griechenland Ausdruck 
zu geben. 

Zaimis nahm die Erklärung zur Kenntnis 
und dankte namens der griechiſchen Regierung 
zür die Bereitwilligkeit, mit der die bulgarische | 

Regierung Griechenland zur Abhilfe des infolge 
der Blockade der griechiſchen Küſte drohenden 
Notſtandes zu Hilfe gekommen ſei. Zaimis 


tellte weiter mit Freuden feſt, daß der Zeit⸗ = 


ounft gekommen ſei, da die beiden. Nach⸗ | 
garſtaaten zum Bewußtſein ihrer bisherigen Irr⸗ 
tümer gekommen und freimütig eingeſtehen, 
ander mißverſtanden zu haben. Von nun 
an müßten beide Staaten eine Ri en 9 
einhalten. Pa 


Die engliichen Drohungen gegen 
Grtechenlans. 
N Die engliſche Preſſe gibt ſich die größte Mühe, 
f Griechenland auf den angeblich einzig richtigen 


Weg zu bringen und mar. dabei weder mit Ver⸗ 


ſprechungen noch mit Drohungen. Als Beiſpiel 
diene der Leitartikel der „Morning Poſt“! : 


Das Schickſal Griechenlands ſteht 


vor der Entſcheidung. Griechenland ſteht eine 
große ruhmvolle Zukunft bevor, wenn 

es mit den Alliierten geht. Frankreich, Italien 
und England heherrſchen das Mittelmeer und 
können erreichen, was ſie wollen. Sie ſind die 
Herren der menden Ereigniſſe. Sie werden, 
wenn Griechenlands rechter Arm Serbiens Flanke 
ſchützt, wenn eine ſtarke Truppenmacht ihre Baſis 
in Saloniki hat I wenn die Ruſſen vom 
Schwarzen Meer hervordringen, Deutſchlands 
f Plau zum e „ Die Gefahr iſt 


ein⸗ 


jr? 


wo ei ſie 290 Mann nn nahmen und 8 N 


Ihr Angriff ſchreitet überall vorwärks. N 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


v. H 0 e fer, Feldmarſchalleutnant. 


drohend. 
land nicht nur eine große 
Balkan, ſondern überhaupt im öſtlichen Mittel⸗ 
meer bevor. 

Der Artikel droht dann weiter Griechenland 
mit der Rache Englands und warnt es vor 
Deutſchland. Ein ſiegreiches Deutfihlend werde 
ſicher über Griechenland herfallen, 
die Landung in Saloniki habe verhindern können. 


In dieſer Tonart geht es ſpaltenlang weiter. 
Alle Möglichkeiten werden erwogen, nicht nur 
die Frage, was einem gegen Deutſchland käm⸗ 


me | folgendes gejagt: 


pfenden Griechenland geräeben a 

Deutſchland gewinnt. En, 

Frantreich⸗ Ariegserxlärung 
an Bulgarien. 


Die „Agence Havas“ meldet amtlich: 
Da Bulgarien an der Seite der Feinde gegen 


einen der Verbündeten Frankreichs den Krieg be⸗ 
gonnen hat, ſtellt die Regierung der Re⸗ 
publik feſt, 
morgens ab durch das Verſchulden Bul⸗ 
gariens 


daß vom 16. Oktober 6 Uhr 


der Kriegszuſtand 
Bulgarien und Frankreich beſteht. a 


Lon don, Der Kommandant 


ö 17. Oktober. 


der verbündeten Flotten im öſtlichen Mittelmeer 
teilt mit, daß die Blockade der bulgari⸗ 


ſchen Küſte an der Aegäis am 16. Oktober 
früh begonnen hat. Den neutralen Schiffen wird 


48 Stunden Zeit gegeben, um aus der Blockade⸗ 
zone wegzufahren. 2 


Die Haltung Rumäniens, 


Der König von Rumänien empfing, wie wir 


aus Bukare ſt er fahren, den früheren Miniſter⸗ 
präſidenten Peter Carp in längerer Privat⸗ 
audienz. Da die Freundſchaft Carps 


für die Mittelmächte bekannt iſt, wird 
die Audienz von der Bukareſter Preſſe lebhaft 
ede ene 


Seal. von uur wie von ru⸗ 


Sofioter Korreſpondenten des 
blatts“, daß in wohlunterrichteten diplomatiſchenn 
Kreiſen verlautet, daß Rußland in Bukareſt 
2 Schritte unternommen hat, um den ruſ⸗ 


Außerdem 
1 5 gewirkt haben. 


8 eich en verſehen werden. 


hatte geſtern mit einem bedeutenden it alie⸗ 
niſchen Politiker eine Unterredung, in der 


Italiens auf dem Balkan machte. 
erklärte: 


faßt wurde. 
fätzliche Entſchluß wurde von dem italie⸗ 
niſchen Labinett vor dieſem Beſuche ein⸗ 
ſtimmig gefaßt. 


Reiſe Salandras an die Front. 


ſei, 


Wird je beſeitigt, dann ſteht Griechen⸗ 
Zukunft auf dem 


ſei noch in 
weil t 
es nicht italieniſchen Anſprüche anzuerkennen. 


prinz habe am Schluſſe 
anweſenden ruſſiſchen und italienischen . 


5 5 gehen. 


5 klar, daß das Ende gekommen iſt. 
| mit uns werdet au 00 a A ee . 


8 chen : 


ſich wieder ſicher. 


Im Gegenſatz dazu ſteht die Meld mg 


Bulgarien ſollen dieſe Schritte ewas ein ſchichternd : 


Die Meldung darf wel mit einem re ge e- 


Stalien und der Baltanfelszug. 
Ein Vertreter des „Excelſior“ in Paris 


dieſer einige Angaben über das Eingreif 15 8 a 


Man glaubt allgemein, daß der Entf ch Lu 5 
einzugreifen, um Serbien zu verteidigen, 
und um die Vereinigung der öſterreichiſchunga⸗ 
riſchen und deutſchen Armee mit den Bulgaren 
und Türken zu verhindern, von der italieniſchen 
Reg. ang in allerletzter Stunde infolge der Reiſe 
Salandras an die Front und infolge ſeiner Unter⸗ 
redungen mit dem Könige und mit Cadorna ge⸗ 
Dies iſt ein Irrtum. Der grund⸗ 


Es blieben noch F Fragen 1 technischer und finan- 
zieller Art zu regeln. 
Heute ſind alle 
Aa überwunden. Italien ſchickt 


ſich an, ſeine Stärke auf dem Balkankriegs⸗ 
j AR ernſtlich fühlen zu laſſen. J 
Auf die Frage, wie hoch ſich das italieniſche 
Expeditionskorps beziffern werde, erwiderte der 
Befragte, es ſei immer unangenehm, genaue An⸗ 
gaben militäriſcher Art zu machen, aber er habe 
Anlaß zu glauben, daß es mindeſtens hundert⸗ 
[fünzigtauſend Mann ſtark fein werde. 


Er wiſſe nicht, wo die Landung erfolgen werde, 
denn die italieniſche Regierung N hierüber 


natürlich Stillſchweigen. 


Das Eingreifen werde an einer Stelle er⸗ 
folgen, 
gebnis im Balkanfeldzug haben werde, 
dürfe man nicht zweifeln. 
die Preſſe dem franz] ſiſchen Publikum zu ver⸗ 
ſtehen geben, daß Italien entſchloſſen 
bis zum Endſieg zu gehen. Es ſei 
heute im Begriff, an dem Balkanunternehmen der 


Alliierten Jeulsunehiien, und ſei zu jeder Unter | 


nehmung entſchloſſen, die das Kriegsende be⸗ 


ſchleunigen könne und die Niederringung aller 


Feinde ſichere. 


Das alles dlaubt der Weiicherſatter | 
ſelbſt al 


e Seins ſchaft gegen Stalten. 


Serbiſch 


„A 8 Se Ä 
Telegramm des 


meldet, 
„Tag“, 


nach einem Budapeſter 
aus 


ſerbiſchen Kronrats, 
haber hätten ſich ſelbſt in der gegenwärtigen Kriegs⸗ 


lage den Balkananſprüchen Italiens 
nicht fügen wollen. Die italieniſche Regierung 
des September * 
bereit gemeſen, Serbien mit beträ: htlichen T Truppen 


den letzten T Tagen 


zu unterſtützen, wenn Serbien geneigt wäre, die 
Der Kron⸗ 
rat habe ſich jedoch jeder Vereinbarung in dieſer 
Richtung verſchloſſen, 


„Wegen eurer Selbſtſucht müffen wir Inder» 


ſichtsloſigkeit wie die Löwen. Es iſt uns 


b Aber 


ö Die Geretteten waren, 
Rotterdam, noch in London, 


Zeppelina ng griff ſtattfand, und einer erzählte 


einem Vertre der des Nieuwe Rotterdamſche Courant 
„Ich ſtoße lieber auf eine Mine, als daß ich 
einen Zeppelin über meinem Kopfe fliegen ſehe. 


folgendes: 
Nach 
einer Minenernloſton geht man in die Boote und fühlt 


Der Mann befand ſich im Seemannsheim in Eaſtend, 


als in deſſen unmittelbarer Nähe eine Jeppelinbombe 


einen belgiſchen Gaſthof zerſtörte. Die Fenſter des See⸗ 


mannsheims wurden auch zertrümmert, und es entitand |: 
In dem verwüſteten Gaſt⸗ 


eine gewaltige Panik. 
Hofe murden ſechs Menſchen unter den Trümmern 


begraben; eine Anzahl Frauen floh in das Seemanns⸗ 
ſich um 10 Uhr 


heim. Die 


Zeppeline befanden 


abends über dem Eaſtend; um Mitternacht 
kamen fie zum zweiten Male über London 
USER. Diesmal a de: Selene den S üden 


Se der er Tupit 15 7 mie 
die en. mit Scheinwerfern beſtrahlt. 


na I eppelinen 
5 daß 551 Berjonen an ausgeſtandenem Scr e den 


I geſtorben waren. Die anderen 

i getötet ‚oder an Ben Dabei erlittene 
n e e 

„Berliner Tage⸗ * 


Deswegen wurde 
Oeffentlichkeit bekanntgegeben. Der Grund ſeines 
Rücktrittes wird verſchwiegen. 


a. fährt aus London: Ueber die 

[frage ne Burgfri 
Wochen geſchloſſen. 

Frage endgültig entſchieden werden. Eine andere 


Dies war der Zweck der man aus Sto ckholm, 


wo es ein entſcheidendes Er⸗ 
daran 
Vor allem aber ſolle 


Bukareft über den 
Verlauf eines in den letzten Tagen abgehaltenen 
die ſerbiſchen Macht⸗ 


und der ſerbiſche Kron⸗ 
der Sitzung zu dem 


Wir haben unſere Entſchlüſſe aber ſchon " 
gefaßt. Wir werden käm en trotz aller Aus⸗ 

9 21 a ruſſiſchen Kabinett haben in der letzten Zeit zahl⸗ 
reiche Neubeſetzungen weniger hervorra⸗ 
gender Aemter ſtattgefunden. 
Igouverneure haben gewechſelt. 


Die Zeppeline über London. 


In Amſterdam trafen die geretteten Mitglieder d. 
des Durch eine Mine unweit des Galoper Leuchtturm⸗ 5 
ſchiffes untergegangenen Dampfers Terelſtroum“ 5 
ein. a g 

ſo erfahren wir dazu aus 
als der letzte 


eines 


Aber ſolange ein Zeppelin in der . 
Nähe iſt. hat man keine Ruhe, weil man Ki weiß, wo 2 
die Geſchoſſe fallen werden. 5 


Bomben. g ebenen wurden 


am Sonnabend über 21 Opfer 
el Fe 49 5 Mittwoch wurde feſtgeſtellt, 


n Verletzungen er⸗ 


Aücktritt Sir „ Eöwars Carſons. 


„Daily News“ meldet, ſo erfahren wir über 
Rotterdam, 
(Kronanwalt) Sir Edward 
Rücktritt aus 
habe. 
zu können, auf ſeinem 


Attorney General 
Carſon ſeinen⸗ 
Kabinett erklärt 
erung hofft aber, ihn bewegen 

ne el en zu verbleiben. 


ſein Rücktritt noch nicht der 


daß der 


dem 


Rotterdamſche Courant“ er⸗ 
Wehrpflicht⸗ 

ede von ſechs 

dieſer Friſt fol die 


Der „Nieuwe 


Nach 


beunruhigende Frage iſt der Wunſch des Unter⸗ 


hauſes, ſich über die Balkanpolitik der 
Regierung auszuſprechen. 

das Oberhaus bereits eine 
während das Unterhaus ſich durch Greys Erklä⸗ 
rung ftillſchweigend abſpeiſen ließ, haben den 
Wunſch der Volksvertreter dringender werden 
laſſen. | 
j Am Di ens tag Werden zahlreiche Anfragen 


Der Umſtand, daß 
Kritik üben dürfte, 


an die Regierung gerichtet werden, und ver⸗ 


ſchiedene Unioniſten ſowie Radikale werden auf 
eine „ e u 


98 liger Zerfall 
Ges s ruſſiſchen Kabinetts. 


Goremykins Gewaltpolitik hat, ſo ſchreibt. 
die erwarteten Früchte 
getragen. Der innere Zerfall des ruſſiſchen Ka⸗ 
binetts iſt eingetreten. Aus abſolut zuperläſſiger 
Quelle verlautet, daß nach dem Miniſter des 


Innern jetzt auch der Unterrichtsminifter Igna⸗ 
tie w, 


der Ackerbauminiſter Kriwoſchein 
und der Generalkontrolleur Haritonow ihre 
Demiſſion eingereicht haben. Alle drei 
Miniſter begründen ihren Entſchluß mit dem 


Umſtand, daß ſie nicht länger der Politik des 


Miniſterpräſtdenten folgen wollen und nicht wei⸗ 


ter Hand zur Unterdrückung aller freiheitlichen 


Beſtrebungen des ſchwergeprüften ruſſiſchen Bol 
kes bieten wollen. 

Die Rücktrittsgeſuche Kriwoſcheins und Igna⸗ 
tiews ſind vorläufig noch nicht angenommen wor⸗ 
den, doch unterliegt es keinem Zweifel, 


daß fie bewilligt werden müſſen, da beide 


Mini ſter bereits öffentlich geäußert haben, daß 


ſie 55 allen Umſtänden zu gehen entſchloſſen 
ſin 


Das Geſuch Haritonows iſt be⸗ 
willigt; er verwaltet fein Amt 
nur noch proviſoriſch, bis ein geeigne⸗ 
ter Nachfolger gefunden iſt. Mit Haritonow 

ſt die letzte Brücke zwiſchender Duma 
und der Regierung abgebrochen, denn noch 
in den letzten Tagen verſuchte Haritonow, der 
engſte Fühlung zu den Blockparteien hat, und 


den eine langjährige Freundſchaft mit dem Duma⸗ 


präſidenten Rodzianko verbindet, zwiſchen dem 
Block und Goremykin zu vermitteln. Alle ſeine 
Bemühungen ſcheiterten jedoch an dem ſtarren 
Willen Goremykins, der auch nicht die kleinſte 
Konzeſſton den Volksvertretern gegenüber zu 
machen bereit war. Infolgedeſſen hat Haritonow 
jetzt aus „Geſundheitsrückſichten“ die notwendigen 
Konſequenzen gezogen. 

Auch die Stellung des neuen Miniſters 

Eh wo ſt o w erſcheint nicht ſehr gefeſtigt. Die 
Tatſache, daß Chwoſtow vom Zaren ausdrück⸗ 
lich, entgegen allem Herkommen, die Erlaubnis 
forderte und erkangte, auch als Miniſter noch 


ſein Mandat in der Duma zu behalten, hat 
Anlaß zu den mannigfachſten Kommentaren ge⸗ 
geben. 
Rußland ein Miniſter gleichzeitig. eine 


Es iſt dies das erſte Mal, daß in 


Stellung | als 
kleidet. | 


Außer dirſen bedeuten Veränderungen im 


Volksvertreter be⸗ 


Faft alle Zivil⸗ 
Es iſt mehr 
als bezeichnend, daß die nruerwählten oo 
faſt alle zum Verbande der c a 5 en 
Leute gehören. e 


Ein euſfiſches Dementi. 5, 


Die Petersburger Telegraphen⸗ Agentur veröffentlicht 
folgende: 
Wir haben den Auftrag. die von den deutichen Zei⸗ 
tungen verbreitete Nachricht von dem Antergang 
von den Deutſchen angegriffenen ruſſiſchen 
Kreuzers in der Oſtſee kategoriſch zu dementieren. 
WMährend der ganzen letzten Zeit iſt kein ruſſiſches Schiff 
weder verſenkt noch angegriffen worden. Die ventiäe 
Preſſe ee ihre Nachricht auf in ruſſiſche n Zei⸗ 


tungen erſchienene Pravaten zeigen über den 


Tod rufſiſcher Seeleute. Dieſe 2 Anzeigen betrafen den 


Tod der Kapitäne Viaf ſemſty und Swinin, die. wie dies 


kürzlich ein Bericht des ruſſiſchen Admiralſtabes he- 
kannt gegeben hat, bei einem für die Nuſſen erfolg⸗ 
reichen Artilleriegeſechte 
Lande an der Front von Riga gefallen waren 


Hierzu iſt zu bemerken, daß die deutſche Preſſe 
dieſe Nachrichtaus neutralen Blättern 
entnommen hatte, daß ſie alſo bei uns erſt 
verbreitet wurde, als ſie im Auslande bereits be⸗ 
kannt war. — Das „erfolgreiche“ Artilleriegefecht 


endete damit, daß die ruſſiſche Flotte nach 
der Beldtebuns 8 ee ſch Le u⸗ 


waren bei den Angriffen 


gegen deulſche Batterien zu 


Inigft in nördlicher Ni 
im Bericht unſerer O 
27. d. M. zu leſen iſt. 


Die rufſiſchen Gffiziersverluſte. f 
Wie dem Düſſeldorfer General⸗ 
Stockholm gemeldet wird, weiſen die ſeit dem 1. 
Juli erſchienenen ruſſiſchen Offiziers⸗ 
verluſtliſten 34601 Namen auf. | 


Anzeiger aus 


Die Stimmung in Kiew. 
N f (Drahtmeldung.) 
Szernowitz, 
Stadtvertre 
an macht erſetzt. 
behörden und Bankinſtitute w 
Ueber die Stadt wurde 


Ausnahmezuſtand verhängt. Verhaftunge 
gt. n 
ſind an der Tagesordnung. nn 
müſſen am 15. Oktober alten Stils zum Mili⸗ 
tärdienſt einrücken. Die Bevölke rung iſt 
tief verbittert. | 


Der Teufel Alkohol. 
u (Drahtmeldung.) 
Kopenhagen, 17. Oktober. In Niſhni⸗ 
Nowgorod wurden 100 Transportarbeiter mit 
dem Ausladen einer größeren Sendung von 
Holzſpiritus beſchäftigt. Dabei erbrachen 
ſie ein Faß und betranken ſich dermaßen, daß ſie 
ſämtlich an ſchweren Vergiftungen e r⸗ 
krank ten. Eine große Anzahl der Erkrankten 
wird von den Angehörigen aus Furcht vor 
Strafe verſteckt gehalten. Der Reſt iſt im Kran⸗ 
kenhauſe untergebracht, wo bereits gegen 20 ge⸗ 
ſtorben ſind. Der Zuſtand iſt bei ſämtlichen 
kritiſch und es dürfte keiner mit dem Leben da⸗ 
vonkommen. a | 


18. Oktober. In Kiew iſt die 


urden geräumt. 


Bezahlung Ser japaniſchen 

Munition. | 

Aus Baſel wird dem „Tag“ gemeldet: 
Eine von der ruſiſchen Zenſur geneh⸗ 
migte Nachricht erklärt, die Seferangen 2 
Kriegsmaterial aus den ſtaatlichen Arſe⸗ 
nalen Japans würden durch Ueberlaſſung 
der ganzen Inſel Sachalin an Japan bezahlt. 
(Ein Teil Sachalins iſt bekanntlich im ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Friedensſchluß zu Portsmouth bereits 
an Japan gelangt. — Die Red.) f 


Bourgeois oder Briand? 
Nach dem Blatte „L Oeuvre“ wird, fo 
erfährt das „Hamburger Fremdenblatt“ 
aus Amſter dam, Briand Delcaſſes 
Portefeuille übernehmen, während Du⸗ 
bois an Stelle von Briand tritt. 
Dieſe Meldung ſteht in Widerſpruch zu der 
Pariſer Blättern entnommenen Mitteilung un⸗ 
ſerer letzten Ausgabe, nach der ſich Leon 
Bourgeois bereit erklärt hatte, das Mini⸗ 
ſterium des Aeußern zu übernehmen. Ariſtide 
Briand iſt Juſtizminiſter im gegenwärtigen Mi⸗ 
niſterium Viviani. Ä Ei 


Nele nor einem Jahr. 


Weſtlich und nordweſtlich von Lille wird em 
ſtarker franzöſiſcher Angriff unter ſchweren Verluſten 
für den Gegner abgewieſen. 
Das engliſche Unterſeeb o ot „E 3“ iſt in 
der deutſchen Bucht der Nordſee vernichtet worden. 
Die Deſterreicher erſtürmten öſtlich von Prze⸗ 
mysl die Höhe von Magiera. : 

Bor. deutjcher und öſterreichiſcher Kavallerie wird 
ein ſtarker rufſiſcher Reiterangriff weſtlich von Warſchau 
abgewieſen. . 

Oeſterreichiſche Torpedoboote zerſtören Magazine im 
Hafen von Antivari (Montenegro). 


Bekanntmachung. 


Die Meldeſtelle der Paßabteilung des Kaiſer⸗ 
7 + „ „ * FAN * 4 An 
lichen Polizeipräſidiums wird vom Montag, den 


18. Oktober, aus dem 
menade 14, nach | 
Olginfka Nr. 3, M Treppen 
verlegt. | | =: 
Die neue Meldeſtelle iſt geöffnet von 8—12 
vormittags und 3—7 nachmittags. | 
An⸗ und Abmeldungen h aben 
durch den Meldepflichtigen perſön⸗ 
lich zu geſchehen. | er 
Verſtöße gegen die Meldepflicht 
werden beſtraft. 5 
ängerungen von Reiſeſcheinen werden na 
wie a. der Paßabteilung des Kaiſerlichen 
= Polizeipräſidiums, Schalter 9, vorgenommen. 
a Lodz, den 17. Oktober 1915. Bi 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
v. Bernewitz. 


Reichsbankgebäude, Pro⸗ 


chtung abdampfte, wle 
berſten Deeresleitung vom 


tung durch die Militär. 
Sämtliche Schulen, Verwaltungs⸗ = 


der verſchärfte⸗ 


Die Siebzehnjährigen 


geben. 


hat bereits eine Million erreicht. 


| mn Peuffche 
Bekanntmachung. 
Am Montag, den 18. und Dien 
den 19. Oktober wird im Hauſe 
u Panſka Nr. 3 
zum letzten Male photographiert. 


Alle Perſonen, die zur Beſchaffung von 
Zwangspäſſen noch nicht aufgenommen find, 
werden aufgefordert, ſich zu dieſem Zwecke dort 
einzufinden. 5 | 


Der Kaiſerlich 


stag, 


5 V. © 
v. Bernewitz. 


Lodz, den 18. Oktober. 
Militärgouvernement Lodz. 
Wie aus der Bekanntmachung auf der erſten 


5. 


Seite unſeres Blattes hervorgeht, iſt ein Militär⸗ 


gouvernement Lodz gebildet worden, das die 
Kreiſe Lodz Stadt und Land, Lask, Brzeziny, 
Lenezyca und Teile von Lowicz umfaßt. Zum 
Militärgouverneur wurde Generalleutnant Barth 
ernannt. Se. Exzellenz iſt bereits in Lodz einge⸗ 
troffen und nahm geſtern vor dem Grand: 
Hotel die Parade über die Lodzer Gar- 
niſon ab. | s 


„Deutſche Selbſthilfe“. Der Einkaufs⸗ und 
Verbrauchsverein „Deutſche Selbſthilfe“ wird im 
Laufe der Woche beginnen, verſchiedene Artikel 
des täglichen Bedarfs an ſeine Mitglieder abzu⸗ 

Der Verein hat vorerſt 300 Pud Pe⸗ 
troleum, größere Poſten Fein⸗ und Wür⸗ 
felzucker ſowie verſchiedene Hülſen früchte 
beſchafft. Der Tag, an dem mit dem Verkauf 
begonnen werden kann, wird in den Zeitungen 
noch bekannt gemacht. Die Mitgliederein. 
ſchreibungen werden fortgeſetzt. Die Beteiligung 
iſt eine erfreulich große. Allein in einer Melde⸗ 
ſtelle haben annähernd 300 Mitglieder ihre An- 
teilbeträge entrichtet. Ein großes hieſiges Unter 
nehmen hat mehrere Hundert feiner Arbeiter an- 
gemeldet. Der Eintritt in den Einkaufs⸗ und 
Verbrauchsverein „Deutſche Selbſthilfe“ iſt aller 
deutſchen Männern und Frauen ermöglicht 
Arbeitern, die des ſchlechten Verdienſtes wegen 
nicht in der Lage find, den vollen Anteil au’ 
einmal zu entrichten, können die Anteilſumm⸗ 


nach und nach entrichten. Das erſte Lokal, 


das eröffnet werden ſoll, befindet 
ſich im Hauſe Nummer 30 an der 


Nawrot⸗Straß e. 5 | 
K. Kohlenkarten. Die Stohlenabterhin‘ 


beim Magiſtrat hat bis Sonnabend über 2607 
Kohlenkarten ausgegeben. „ 

8 Billige Küchen. Die Verwaltung be: 
billigen Küchen der chriſtlichen Arbeitervereine und 
der Handwerker⸗Reſſouree hat beſchloſſen, eine 


10. billige Küche und einige Teehallen zu eröffnen. 


Die Zahl der verabfolgten Mittageſſen in der 
billigen Küche des Technikervereins im Quellpark 


§Arbeiter⸗Molkereien. Die gemiſchte 
Kommiſſion dreier chrißflicher Arbeitervereine und 
der chriſtlichen Handwerker Reſſource beabſichtigt, 
einige Molkereien für Arbeiter und Kinder zu 
eröffnen. ar a. de 
a. Befchlagnetmt wurde ein Transport Leder im 


Werte von etwa 1300 Rbl., der für Marſchau befümmt war. 


a. Reberfall. Am vorigen Freitag wurde 
auf der Brzeziner Landſtraße ein Bauer, der 
150 Gänſe nach Lodz trieb, von Banditen über⸗ 
fallen. Sie verbanden ihm die Augen und trieben 
die Gänſe fort. Der Bauer erſtattete der Polizei 


Anzeige. 2, 8 
k. Von der jüdiſchen Gemeindever⸗ 
waltung. Unter dem Vorſitz des Herrn Albert 


Jarocinſki fand geſtern eine Sitzung der Mit⸗ 


jüdiſchen Gemeindeverwaltung ſtatt, 
in welcher folgende Angelegenheiten erledigt 
wurden: In Anbetracht des Beſchluſſes, zur Auf⸗ 
ſtellung des Etats zu ſchreiten, wird die Ge⸗ 


glieder der 


meindeverwaltung durch Vermittelung der Haus⸗ 


beſitzer ſtatiſtiſche Daten über die jüdiſche 
Bevölkerung von Lodz und Umgegend, die der 
Lodzer Gemeinde angehören, ſammeln. Ferner 
wurde die Bilanz für den Monat September 
geprüft; dieſe weiſt an Einnahmen auf: ein 
Darlehen von 5000 Rbl. von der Finamkom⸗ 
miſſion und 918 Rbl. an Spenden: verausgabt 
wurden: für den Unterhalt der Kranken im 
jüdiſchen Irrenaſyl 985 Rbl. 12 Kop., Unterhalt 
der Findlinge 208 Rbl., Zivilſtandsakte für die 
arme jüdiſche Bevölkerung 150 Rbl., Gehälter 
für das Rabbinat, das Friedhofsperſonal u. a. 
3050 Rbl., verſchiedene Ausgaben 1218 Rbl., 
Umbau der Irrenaſyls 1000 Rbl. Die Bilanz 
wurde von den Aumweſenden genehmigt. : Des 
weiteren wurde beſchloſſen, auf dem Friedhof 
eine biologiſche Anlage zu errichten, damit das 
Wäſſer aus dem Leichenhauſe abflie zen könne. 
Ferner ſollen Satzungen für eine bei der Ge⸗ 


| meindeverwaltung zu eröffnende zinsloſe Pfand⸗ 
leihkaſſe ausgearbeitet werden. Dem Rabbinat 


und den Angeſtellten der Gemeinde wird ein 
Gehaltsvorſchuß für den Monat September in 
der Geſamthöhe von 1355 Rbl. gewährt. Mehrere 
Geſuche um Erteilung von Unterſtützungen wur⸗ 


den wegen Mangel an Mitteln abgelehnt. 


Leder Zeilung — Montag, den 18. Oktober 1915. 


Trödelmarkt, wo er auch einen Mann antr 


haftet und nach dem Polizeiamt 


Deutſche Polizei⸗Präſident . 


lein⸗Eva iſt für ihre Miffion mit einer eigenen 


allerliebſt wirkte. 


zudem geſchmeidiger und beweglicher gegeben 


und echt berührten. 


a. Diebſtähle eltern drangen Diebe in 
Wohnung eines gewiſſen Reis (Alexandrowfkaſtraße 
und räumten ſie ſaſt vollſtändig aus. i 
kehrte, fand er eine 


i leere Wohnung vor. Er begab fi 
ſogleich nach dem 15 


an der Zgierfkaſtraße 
ſeiner Anzüge verkaufen wollte. 


Wohnung des Kaufmannes Natanſohn Nowomieifka⸗ 
ſtraße 17) wollten Diebe 
ſtehlen, ſie wurden jedoch dabei ertappt und feſt⸗ 
genommen. i g S A 


Deutſches Theater. 
„Klein⸗ Eva“, Luſtſpiel in 3 Akten von O. Ott. 
N Deutſch von Dr. John Joſephſohn 


gegen das geſtrige Luſtſpiel Stellung zu nehmen 
und es vom künſtleriſchen, wie 
Standpunkte aus abzulehnen. Es handelt ſich 
hier um ein Problem, das viel zu ernſt iſt, um 
die Ueberarbeitung zu einem Luſtſpiel und dazu in 
dieſer frivolen Form zu vertragen. Aber das 
Werk aus dem Däniſchen übernommen hat 
ſeinen Weg über die deutſchen Luſtſpielbühnen 
gemacht, und daraus kann die Direktion des hie⸗ 
ſigen deutſchen Theaters ein Recht herleiten, das 
Stück auch auf ihren Spielplan zu ſetzen, nach 
dem Grundſatz: Was dem einen recht iſt, iſt 
dem andern billig. Immerhin entſteht die Frage, 
ob fie ſich ſelbſt und dem Publikum damit einen 
Dienſt erweiſt. 

Der wenig geſchickt behandelte Inhalt iſt fol⸗ 
gender: Klein⸗Eva, ein aufgeklärter und doch als 


[harmlos geltender Backfiſch von fünfzehn Jahren, 


Tochter eines höheren Staatsbeamten, deſſen 
Sittenſtrenge beklemmend auf die Umgebung 
wirkt, wird teilnehmende Mitwiſſerin des un⸗ 
echten Weltſchmerzes eines Ladenmädels, das 
ihrem unbekannten Vater grollt, daß er es nicht 
anerkennen will und es dadurch ein ziemlich 
freudloſes Daſein zu leben gezwungen wird. 
Klein⸗Eva fühlt ſich angeregt, hier helfend ein⸗ 
zugreifen und den Vater zu entdecken. Sie ver⸗ 
fällt zunächſt auf den onkelhaften Dr. Niels 
Brun, hat damit aber wenig Glück. Der väter 
liche allmonatliche Zuſchuß an Ida, ſo heißt die 
Paterloſe, der ſtets in einem eleganten Damen⸗ 
vortemonnaie übergeben wird, lenkt Klein⸗Eva 
of die richtige Spur, nämlich zu ihrem eigenen 
Vater. Mit Hilfe der Mutter ſetzt fie durch, 
aß der Depqrtementschef die uneheliche Tochter 
us fein Kind anerkennt. Die Nebenhandlung im 
Stück ſchließt mit der Liebe und Heirat zwiſchen 
Dr. Niels Brun und der fraglichen Tochter. 


3 


hiloſophie ausgerüſtet, die ſich in dem Kinder⸗ 
nunde frivol und doch harmlos ausnimmt bezw. 
zusnehmen ſoll und zu Heiterkeit anregt. | 

Den Löwenteil an Spiel und Erfolg hatte 
täthe Sanden als Klein⸗Eva, die in ihrer Rolle 
Ella Mertens Spiel als Ida 
itt unter der inneren Unwahrhaftigkeit und dem 
Bit Geſtalt, die 


Widerſpruch der vorgezeichneten 


werden muß. Ein perſönliches Lob beanſprucht 
Margarethe Haagen als Jungfer Jenſen, Wirt⸗ 
ſchafterin bei Dr. Niels Brun. Ihre Leiſtung 
war muſtergültig. Das Elternpaar, Departement⸗ 
chef, Dame und Frau, waren durch Willi Kaſſiſke 
und Elſe Sikora gut vertreten, die wohltuend 
Nicht weniger Sympathie 


ſchuf ſich Erich Pruß als Dr. Niels Brun, nur 


darf er nicht vergeſſen, daß er die Liebe einer 


hübichen jungen Dame iſt. Die Geſichtsmaske 
wirkte vom Zuſchauerraum zu düſter und fremd. 
Die anderen Milwirkenden müſſen ſich „ei dem 
Naummangel an dieſer Stelle mit einem Geſamt⸗ 
lode über ihre Leiſtungen zufriedengeben. Das 
Sniel war flott und friſch. Erich Pruß' Spiel⸗ 
leitung verdient für das geſchmackvolle Bühnen⸗ 
bild im zweiten Akt beſondere Anerkennung, zumal 
da die Verhältniſſe in dieſer Hinſicht am hieſigen 
Theater noch große Schwierigkeiten bereiten. 


Das Haus war reich beſetzt und kargte nicht mit 


Kundgebungen des Beifalls. 
* 
Das Theater iſt heute geſchloſſen. Am 
morgigen Dienstag wird die intereſſante Novität 
„Klein⸗Eva“ zum 1. Male wiederholt. 


Vereinsnachrichten. 


k. Vom chriſtlichen Lehrerverein. Am 
Sonnabend fand im Volks hauſe eine General⸗ 


verſammlung der Mitglieder des Vereins ſtatt. 


Es waren etwa 250 Mitglieder erſchienen. Zum 
Vorſizenden wählte die Verſammlung Herrn Schul⸗ 
direktor Czeraszkie viez. Auf der Tagesordnung 
ſtanden folgende An zelegenheiten: Normierung der 


Lehrergehälter, Wahl von 9 Mitgliedern und 
4 Kandidaten der Verwaltung ſowie Gründung 


einer Hilrskaſſe. Auf Antrag des Vorſitzenden 
wurde ſofort zu den Wahlen geſchritten. 
Die Erledigung des zweiten Punktes der 


Tagesordnung nahm faſt den ganzen Abend in 


Anſpruch. Die Verwaltung hatte nämlich ein von 
50 Mitgliedern unterzeichnetes Schreiben erhalten, 


in dem erſucht wird, zu der Angelegenheit der 


Normierung der Lehrergehälter Stellung zu nehmen. 
Dieſer Antrag gab zahlreichen Rednern Gelegen⸗ 
heit, ſich über das polniſche Schulweſen in Lodz 
und die materielle Lage der Lehrer derſelben zu 
äußern; fie wurden jedoch vom Vorſitzenden er⸗ 
ſucht, ſich nur an die Frage der Normierung der 
Lehrergehälter zu haben. Aus den weiteren 
Debatten ging dann hervor, daß es ſich in 
dieſem Falle nur um die Privatſchulen handelt, 
von welchen die Lehrergehälter willkürlich 


die 
23) | 
Als R. zurück⸗ 
6 gelegenen 
f, der einige 
Der Dieb wurde ver⸗ 
abgeführt. — Aus der 
verſchiedene Gegenſtände 
beſtändigen Abordnung, 
Abordnung der Inhaber 


würde. 
Es wäre nichts leichter und berechtigter, als 


moraliſchen 


O. K. 


2812 NHL. 


feſtgeſetzt worden. Selbſtverſtändlich muß hierbei 
die gegenwärtige außergewöhnliche Zeit in Be⸗ 
tracht gezogen werden. Man kam ſchließlich zu 
folgendem Beſchluß: Die Generalverſammlung 
beauftragt die Verwaltung des Vereins, für die 
nächſte Zeit eine Verſammlung der Lehrer der 
mittleren Lehranſtalten einzuberufen, und zwar 
zur Beſprechung der Angelegenheit der Gehalts⸗ 
zahlung, ſowie zur Vornahme der Wahlen einer 
die gemeinſam mit der 
von Privatſchulen das 
zu einander normieren 
Die Generalverſammlung beauftragt die 
Verwaltung, ſich mit der Angelegenheit der Nor⸗ 
mierung der Lehrergehälter in den niederen 
Privalſchulen und der Fabrikſchulen zu be⸗ 
ſchäftigen. | 

Der Punkt der Tagesordnung über die Grün- 
dung einer Hilfskaſſe wurde inſofern erledigt, daß 
die Verwaltung beauftragt wurde, einen dies⸗ 


Verhältnis beider Seiten 


bezüglichen Vorſchlag auszuarbeiten. 


Das Ergebnis der Wahlen war folgendes: 
Als Mitglieder der Verwaltung wurden gewählt: 


B. Knote, Jan Czeraszkiewicz, St. Jezierſki, 
Putto, Tulin, Galrlicki, Pawlikowfki, Frau 
Oſiecka, Kowalſki und Frau Stefanſka. 


Vom Lodzer Buchdrucker⸗Verein. Das 
Stellenvermittlungsbüro des Vereins erſucht alle 
in Lodz und Umgegend weilenden beſchäftigungs⸗ 
loſen Buchdrucker, ſich im Vereinslokale, Widzewſka⸗ 
Straße Nr. 127, rechte Off., 2. Stock, zwiſchen 
7—9 Uhr abends, melden zu wollen. 

k. Von der Gewerkſchaft chriſtlicher 
Arbeiter und Arbeiterinnen. Geſtern nach⸗ 
mittag fand im Requiſitenhauſe des 3. Zuges 
der freiwilligen Feuerwehr eine Verſammlung 
der Mitglieder der Lodzer Ortsgruppe der Ge⸗ 
werkſchaft chriſtlicher Arbeiter und Arbeiterinnen 
ſtatt. Die Verſammlung wurde um ½3 Uhr 


vom Vorſitzenden, Herrn Spitzenfeil, bei über 


fülltem Saal eröffnet. Die Leitung der Ver⸗ 


ſammlung wurde Herrn Hugo Neumann über⸗ 
tragen. Die vorgenommenen Wahlen der Ver⸗ 
waltungsmitglieder der Ortsgruppe hatten fol⸗ 
gendes Ergebnis: Gewählt wurden die Herren 
Weiß, Scheler, Beierlein, Maier, Serbe, Krönig, 
Retz, Freger, Stach, Lawin, Glogſin und Wieſner. 

Es folgte nun der Vortrag des Herrn Hugo 
Neumann über die Frau in der Arbeiterbewe⸗ 
gung. Ueber den Punkt der Tagesordnung: Was 
gedenkt die Gewerkſchaft angeſichts des heran⸗ 
nahenden Winters für ihre Mitglieder zu tun?, 
ſprach anſtelle des abweſenden Herrn Fiedler Herr 
Paſtor Dietrich. Er legte den Verſammelten 
dar, was die Genoſſenſchaft bisher zur Linderung 
der Not ihrer Mitglieder getan hat, welche 
Schritte bis jetzt zur Eröffnung der billigen 
Milchhalle unternommen wurden, wobei Redner 
ganz beſonders den Anſchluß der Gewerkſchaft 
an die Lebensmittelgenoſſenſchaft „Deutſche Selbſt⸗ 
hilfe“ hervorhob. In der Zukunft ſollen billige 
Teehallen eröffnet und die billigen Küchen ver⸗ 
mehrt werden. Nach Schluß der Verſammlung 
ſchrieben ſich mehrere hundert Perſonen als Mit⸗ 
glieder der Gewerkſchaft ein. | 

K Vom literariſchen und Muſikverein 
„Haſomir“. Am Sonnabend abend fand eine 
Generalverſammlung der Mitglieder des Vereins 
ſtatt. Nach Eröffnung derſelben durch den Vor⸗ 
ſitzenden der Verwaltung, Herrn Dr. Roſenblatt, 
wurde zum Leiter der Verſammlung Herr Ch. 
Janowſli berufen. Es wurde darauf über die 
Tätigkeit des Vereins ſeit Kriegsausbruch Bericht 
erſtattet. Der Verein ſah ſich damals veranlaßt 
teine Tätigkeit einzuſtellen, da die meiſten Ver⸗ 
waltungsmitglieder Lodz verlaſſen hatten. Erſt 
am 3. Januar 1915 wurde eine neue, zeitweilige, 
Verwaltung gewählt, die die Wiederaufnahme der 
Vereinstätigkeit anſtrebte. Bald darauf wurde zu 
Gunſten der Heimloſen ein Konzert veranſtaltet, 


auch beteiligte ſich der Verein an mehreren anderen 


Wohltätigkeitskonzerten. Es wurde auch ein neuer 
gemiſchter Chor, beſtehend aus 28 Herren und 
26 Damen gebildet. Aus dem nun verleſenen 
Kaſſenbericht iſt erſichtlich, daß ſich die Einnahmen 
es Vereins bis zum 30. September d. J. auf 
3035 Rbl., die Ausgaben auf 8995 Abl. be 
liefen, ſo daß ein ziemlich großer Fehlbetrag zu 
verzeichnen iſt. 


Beide Berichte wurden lebhaft beſprochen. Um | 
für den Verein die große Maſſe zu intereſſieren, 
ſollte 


der Verein beſonders die jüdiſche Volks⸗ 
muſik pflegen, ferner wäre es empfehlenswert, 
die Leſehalle und die Bibliothek ſowie eine Tee⸗ 
halle zu eröffnen. Das alles würde nach Meinung 
der Verſammlung dazu beitragen, daß dem Verein 
viele neue Mitglieder beitreten würden. Der Vor⸗ 
ſitzende erklärte ſich bereit, dieſe Vorſchläge in 
Ausführung zu bringen. Es wurde hierauf noch 
beantragt, eine Lebensmittelgenoſſenſchaft zu grün⸗ 
den, dieſe ſoll in Kürze ins Leben gerufen werden. 
Das Budget für das Jahr 1915/16 wurde wie 
folgt feitzefeßt: Eink ifte 2010 Rbl., Ausgaben 
f Das Ergebnis des Wahlen war fol⸗ 
gendes: Gewählt wurden: Zum Vorſitzenden 
der Verwaltung Herr Dr. med. Roſenblatt, zum 
Gehilfen desſelben H. Jah blum, zum Wiriſchafter 
J. Liebermann, Kaſſierer S. Fin; zu Mitgliedern 
— Ch. Janowſki, J. Uger, Dr. Prubulſki, Dr. 
Braude, D. Kriniekt und Dr. Wolfſohn. 

Lodzer Schachklub. Am Sonnabend, den 
16. d. M. begann das Winterturnier, an dem 
25. Spieler teilnehmen mit folgendem Ergebnis 
in der 1. Runde: 5 

Gewonnen: Engelmann gegen Koſſower, 
Halpern gegen Wollmann, Perlmutter gegen 
Przygörſki, Wellner gegen Joffe, Alfa gegen P., 
Gottesdiener gegen Schapiro, Faktor gegen Born 
ſtein, Grynoch gegen Kiſſin, Omega gegen B, 


die Partien: Kralowſki gegen und 
Librach gegen Hirſchbein. Die 
wird am Mittwoch, den 20. d. M., 
nachmittags, geſpielt. 

5 Dankſagung. Durch Herrn M. Stern wurden von 
Rabbiner Dr. Neuhaus, Oſtrowo, für die Rabbiner 


Meiſel' ſche Talmud⸗Tora 200 Mk. überwieſen 
und zwar 100 Mk. für die Schule und 100 Mk. für 


Janowfki 


um 6 Uhr 


uf 0 Wege ihren innigſten Dank ne 


Aug der Amgegend. 


KX. Tſchenſtochau. Banditenunweſen. 
Im Zagoörzer Walde wurde die Leiche eines ge⸗ 


wiſſen Icek Holender aufgefunden, der vor einigen 

Tagen von Banditen überfallen und ermordet 

worden war. 

Es wurde eine energiſche Unterfuchung ein⸗ 
geleitet. 

K. Misclewet, Ein Heim für obdachloſe 

Juden wunde hier eröffnet, Die Obdachloſen werden 


mit Geld, Kleidern und Wäſche verſehen. — e 
wurden hier ins Leben gerufen. 


121 mn. 


W. Regelung der Kohlenverteilung. 


* einem im en eis: 5 


D: ie Lereansm' tta'ver orgung 
Detersburgs 


„Nowoje Wremja“ spricht sich über die Miss- 
stände in der Lebensmittelversorgung Pete:sburss in 
seiner Nr. 1493 vom (19. Sept. Okt.) mit bemerkens- 
werter Schärfe folgendermassen aus: 


„In einer Sitzung des städtischen Verpfle- ‚angs- 


komitees traten die Ursachen zutage, die die Lebens- 
mittelkrisis in der Hauptstadt verse*ii. a nern; sie ent- 


hüllen ein trostloses Bild der Unordnung im Fracht- 


wesen der Eisenbahnen und die völlige Unfähigkeit 


der städtischen Vertreter, die Versorgang Petersburgs 


mit Nahrungsmitteln zu organisieren. Es stellt sich 
heraus, dass irgendwo auf der Eisenbahn 90, 00! Pud 
Mehl, Hafer und Graupen, die von der Stadt getauft 
worden waren, abhanden gekommen sind, und zwar 
so gründlich, dass man sie überhaupt nicht mehr 
finden kann. Ein Teil der Lebensmittel, die nach 
Petersburg schon am 1. Mai geschlert wurden, ist 
unterwegs stecken geblieben und wird von der 
‚Eisenbahn versteigert. 

An der Sitzung nahmen Verte el des Kriegs- 
und des Verkehrsministeriums teil. 

Schliesslich blieb nichts anderes übrig, als alles 

das, was man von der Unordnung auf. den Bahnen 
hörte, zur Kenntnis zu nehmen. Diese Zustände er- 
halten die Teuerung künstlich aufrecht und beg änsti- 
gen das Spekulautentum. Das Komitee sprach sich 
dafür aus, einen Vertreter der Stadt abzukomman- 
dieren, der die irgendwo steckeng ebliebenen Frachten 
suchen und die Versteigerung der Stadt gehöriger 
Waren durch die Bahnen verhindern solle. 

Die Frage des Ankaufs von Lebensmitteln durch 
die Stadt liess den Standpunkt der Vertreter der 
Stadt zu der Teuerung und zur Beschaffung von 
Waren erkennen. K. G. Zolubkow beharrte auf der 
Fortsetzung des Verfahrens, Produkte anzukaufen, da 
diese noch höher im Prese steigen würden. W. N. 
Nowikow, der offenbar optimistisch gestimmt war 
und von der Preissteigerung der unentbehrlichen 
Bedarfsartikel nichts gemerkt hatte, war gegen den 


Ankauf auf Vorrat. Das en der Debatte Bu 


. 80 Jan, Aotierie 


V. Klaſſe Heurtziehung 
vom 6. bis 28. Oktober 1915 


Höcksigewinn e. 


i 7 7 Gri isch 
209 000 Mk. beipzig, Seinweg No. 21. 
500 00 „, 

300 C00 Segeriber der Kgl. Zotterie- Direktion. 
200 000 „ uſw. Wiederverkäufer 
Lose zur 168. Totterie, Ziehung: S. u. 9. Dez. 

„710 J Ua 1— werden 


, 25 A50 A125 250 zu halben Kollekteur⸗ Bedingungen 


empfiehlt u. versendet auch ins Feld 


angeſtellt. 


ö Goldfarb gegen Roſenowich. Abgebrochen wurden 


zweite Runde 


Volksküche bei derſelben Schule, wofür die Verwaltung 


Man raubte ihm etwa 80 Rubel. 


Königl. Sächſ. Kollekteur 


Bürgerkomittes einen Verteilungsplan für den 
Kohlenbedarf der Einwohnerſchaft ausgearbeitet. 


Das Komitee berechnet den täglichen Bedarf an 


Hausbrandkohle auf 92 Waggons. Damit ſind 


rund 150 000 Wohnungsheizungen zu verſorgen. 
Ueber die Verteilung der Kohlen find. folgende 


Vorſchläge mitgeteilt: Die Höchſtzahl der in einer 


Wohnung zu heizenden Räume wird auf 2 Zimmer 
und Küche feſtgeſetzt. 


An einzelne Perſonen wer⸗ 
den täglich 2½ kg Kohle abgegeben; wenn dieſe 


noch eine Küche zu heizen haben, 5 kg. Danach . 


ergibt ſich folgende Verteilung: 
täglich ; 


Wohnungen mit 1 Zimmer oder Luce 22 1 
5˙ i 


mit 1 Zimmer und Küche i 

mit 2 Zimmern und Küche 71 17 15 
In Hänſern mit Zentralheizung l die 

Mieter ebenfalls Anweiſungen auf die entſprechende 


Kohlenmenge; ſie haben dieſelben an den Haus⸗ 


beſitzer abzugeben, welcher dann die entſprechenden 


Kohlenmengen für die Zentralheizung beziehen 
Verteilung ſollen 


kann. Zur Durchführung dieſer N 
Kohlenkarten ausgegeben werden. Die Ver⸗ 
teiluug dieſer Karten ſoll nach Maßgabe einer 
vorher ſtattfindenden Erhebung über die zu heizenden. 
Wohnräume erfolgen. In erſter Linie ſollen bei 


der Verteilung die Vorſlädte und die Straßen 
mit ärmerer Bevölkerung berückſichtigt werden. 


SE Deus Eiche Lodꝛer Rettung - — . den 18. Oktober 1918. 
Aelltel hat die ſnanzwirlſchafflſche Abteilung des 


1 feansöfiihe ariegsminift 


Dome Angel erh. 


Eine ſpaniſche Spende für 6 Polen. | 


Aus Wien wird uns gemeldet: Durch Ver⸗ 
mittlung des Miniſteriums des Auswärtigen hat 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchaft in Madrid 
dem fürſtbiſchöflichen Konſiſtorium in Krakau 
38 566 Kronen als Sam kung 5 erg 6b fs 


des Madrider Komitees „Pro Bo-| 


lonia“ für die durch den Krieg verwüſteten 


polniſchen Länder übermittelt. König Alpho ns 


hat ſelbſt 10.000 Peſetas geſpendet 


== = - | ee 

okte Fel earamme. 5 

Gigene Telegramme und Funkſprüche der N 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“ 8 


Nerchstagaab georg neter Wamhof + V. 
Berlin, 18. Oktober. Der national⸗ 
liberale Reichstagsabgeordnete Wamhof 
iſt im Alter von 60 Jahren geſtorben. 

| s Tagesbefehl. 

1 Geſtern geſtand das 


Joffr 


Geuf, 18. 


Meldung beſagt, 


= daß Be bear Senerafita Joffres Tages 
befehl völlig treu wiedergegeben hat. 


Man erklärt, daß das Havasdementi ſich 


auf eine zuerſt in der Londoner „Times“ und 
dann im Pariſer „Oeuvre“ erſchienene Entſtellung 


en habe. | 


Die Herren der Lage. 


Budapeſt, 18. Oktober. Aus Athen wird 
„Az Et": gemeldet, daß die Franzoſen und Eng⸗ 


länder die griechiſche Inſel Melos in der Aegäis 
bei jest haben. | 


Rücktritt des ſpaniſchen Kabinetts. 
Genf. 18. Oktober. Wie eine Madrider 
beauftragte der ſpaniſche 
Miniſterrat den Miniſterpräſidenten Dat o, dem 
Könige die Demiſſion des Kabinetts zu übermit⸗ 
teln. Ueber die Gründe der Demifſion liegen 
keinerlei Nachrichten vor. Die Annahme, 
dieſelbe mit der auswärtigen Politik im Zuſam⸗ 
mere ſtehe, hat keine Unterlagen, vie ohr 
dürfte der Rücktritt mit der mißlichen ts 


So 
98 3 


1 anz la ge zuſammenhängen. 
zur AU, En 


dass das Komitee sich für die Fe 


käufe auszprach, vor anem von Ge'raida Im in 
grogen Mas- tab vorgehen zu *önen, Wurd ha- 
schlossen, ein stältisches Kontor n Ryhinst zu er- 
öffnen. Für den Kleinvark auf an ie Days’ 1 
wird vor geschlagen, tn. der Heer!» dt eine gro 0 
Zab! von brsonderen. TAden zu ers“ 'nen. 
In Allgemeinen enn man sarın, dass die Ver 

E age von der Stadt sehr schlecht 1 
ist. Was die Stadt an Brotfrucht geltau't hat, 


von geringer Qualität. 
t voller Mehlwh ner“ 


Das Mehl riecht ang: ‚un 


Polen. 

Der polnische Gartenbau. Ueber dieses Them 
bringt der „Kurſer Warszawski“ vom 14. Oktobe: 
einen Leitartikel dem wir auszugsweise folgende: 
entnehmen: i 

Die Kriegszeit hat uns am besten daver. 


überzeugt, was für einen großen Wert für jede: 


Volk der Gartenbau hat. Das Gemüse ist, ob 
| wohl teurer geworden, dernoch das billieste unt 
reichlichste unserer Nahrungsmittel. Währen⸗ 


der bekannten Belagerung von Paris im Jahr- 


1870 rettats nur Gebrauch der Gemüse die Be 
wohner vom Hungertode. N 

Nach dem Kriege hat der Gartönkan. nick 
nur keinen Verfall zu erwarten, sondern wire 
einer der ersten Erzeugungszweige sein, der sich 
entwickelt und hebt. Sosar Landleute werder 
sich in den Vororten dem Gartenbau widmen 
Die zerstörten Gärten müssen ersetzt werden und 
insgesamt muß beim Gartenhau nach dem Grund- 
satz verfahren werden, daß alles, was bei un 


hergestellt und hervorgebracht werden kann, am 


wenissten von auswärts eingekauft werden soll. | 


Zu dieser Arbeit müssen wir Scharen unse- 
rer Jugend vorbereiten; darum müssen alle un- 
sere technischen und Fachschulen ihre Bildung 
auch auf die weitesten Massen verbreiten. War- 


schau besitzt jetzt 3 Gartenbauschulen, welche | 


für die Anforderungen gänzlich ausreichen. An 


der Spitze stehen seit 2 Jahren Lehrkurse für 
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ertzetzuns der An- 


1 
| 
} 
1 


Gartenbau mit 40 Lehrgegenständen, die auf aka- 


demischer Höhe geführt werden. In dieser An- 


stalt wird die Jugend beiderlei Geschlechts nach 


Absolvierung einer Mittelschule‘ aufsenommen, 
Diese sollen in diesem Arbeitszweise dia zukünf- 
tion LI iter sein, woran sich bei uns bi sher Man- 
gel ffrlbar machte. 
Die seit 18 Jalren bei der Gesellschaft für 
5 Bienenzucht und Gartenbau bestehenden Garten- 
baul se, dienen zur Vorbereitung derer, die bei 
Landwirtrchaft sich noch einen Nebenverdieust 


im Garten verschaffen wollen; oder auch nur auf 


alle Fälle mit dem Gartenbau bekannt werden 
Wollen. Diese Kurse liefern hauptsächlich gute 


Gärtnerinnen, welche entweder ein eigenes An- 


wesen besitzen oder auch als Leiterinnen des 


Gartenbaus meist auf grüßere Güter nach Litauen | 5 


gehen. Andere Zöglinge dieser Kurse erweitern 
ihre Kenntnisse im Auslande oder durch Praxis. 


| Noch fehlten Mittelschulen, die praktische 
‚Gärtner ausbilden sollten, die entweder Guts- 
gäriner oder eigene Geschäfte führen könnten. 
Auch diese Schulen haben wir jetzt. Die 
Gartenbau- Gesellschaft ‚eröffnet bei. dem ihrer 
Obhut unterstellten pomologischen Garten die so- 
genannte Warschauer Gartenbauschule mit einem 
2-jährigen Kursus, in dem auch praktische 
Gartenarbeiten vorgesehen sind. Zum Eintritt 
sind 4 Klassen Mittelschule erforderlich, der 
Unterricht wird Mitte Oktober beginnen: Auf 


diese Weise haben wir jetzt in unserer Haupt- 


stadt die nötigsten Gartenbau-Fachschulen. In 
ihnen sind auserwählte und gewiegte Lehrer 
angestellt, 


war der Gartenbau noch in Händen Fremder und 


Alle Stellen in Gartenbau-Gesellschaften und auf = 


Gütern waren von Ausländern besetzt. 


Es wären noch untere Gartenbauschulen 
nötig, die für die Wintersaison in Dörfern an- 
gelegt werden sollten. Nach einiger Zeit wer- 
den wir vielleicht auch diesen Anforderungen 
gerecht werden können. 


die bemüht sind, ihr ganzes Wissen 
ihren Landsleuten anzueignen. Bis vor kurzem 5 


8 e zur Einfuhr ı von 1 Schlachtvieh, er den nen 
B. Pieſtrzynſki Tautend, iſt auf dem Wege von der Konſtantiner, 


Börse. 
Fo n ds. 
5 Amsterdam 16. Oktober. 


Scheck auf Berlin. . . 49,721“. — 50,22 ½ 
BR @ London. 11.39 — 11,19 
ges Paris . . 4,45 — 41,95 
5 Wien . „ 2 S 


Neu-vork. 15. Oktober, 
15.10. 13.10. 


Bauuwolle 1008 .... „V 12,45 12,50 
do. Oktober . . . 12,33 12,27 
do. November. 12,45 12,40 
do. Dezember „ . 12,59 12,61 
do. Januar 12,77 12,78 
do. März. 13,00 13,00 
do. Mai 13,13 13,16 
d. Juli . 13,16 13,18 
do. New- Orleans loco . 12,00 12,14 


"Baumwolle. 
Liverpool, 14, Oktober. Baumwolle. Umsatz 12,000 


Ballen, Im port 20 5500 Bellen, en 19,500 amerikanische 


Baumwolle. 


Oktober-November 7,09, Januar-Februar 7,10. 
Amerikanische und Briasilianische 6 Punkt, 


niedriger, Iudische 5—15 Punkte niedriger. 


Deutfches cheater i in Lodz, 


Dzielna⸗Straße Ar. 18. 


Direttlon WALTER WASS ERMAEN. 


. Heute Keine | Vorſtellun g. 
> den 19. Oktober: Zum 1. Male wiederholt: 
Aovität: Ao vität: 


1 — 


„ in 3 Aten von O. Ott. 


5 | Wschodnia bis zur Hitolajerftaftraße Ar. 40 


verloren gegang 


Gegen Belohnung bitte ich biefelbe beim Some ANikola⸗ 
8 Ar. 40 abzugeben. 


Ei] meifter | 


J genehin.v. Kaiſ. Deutſchen Polizeipräſidium unter Nr. 4327/11 
nimmt ſämtliche Waren per Waggon und per Pud zum expe⸗ 
dieren nach allen Städten des . Gebietes an. 
Reelle Behandlung! Garantie! Billige Preiſe! 
Bequeme Tagerräume für verschiedene Waren. N 


b g Kupfer & orgenstern! 0 


Petrikauer⸗Straße Ar. | 44, 


| Tier 


age von 8 Ahr ab: 
Vorſtellung bei Ciſchen 


von nur erſtklaſſigen Artiſten u. Künſtlern. 
Die Direktion Adolf Fischer. 


2791 


gebündelte Sangſchweife ſowie Ziegenhaare, Kalbs⸗ 
und Rindshaare (Fellhaare) kauft jedes Quantum 
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Eipeöittons- -Unternepmung| ä 


‚UINTERGARTEN“ 


Wilh. E. Ramdohr, Zittau i. Sa. I 
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Strecke WARS CHAU— MLAWA 


gesucht. f 
Arbeitsamt Tode, Petrikauer Strasse 108. = 


1 . — 


far Gletsbauten mit einem Stamm kuͤchtiger 
95 Be nach Oberſchleſten ſofort geſucht. 
* Ausfürl. Offerten an Langensiepen & 


Kattowitz d. G., ee 11. 


lebernehme 


Waren zum Transport per Taſt⸗ 
wagen nach Warſch au. 
5 ‚Eeigen Jautt, a. Pulesanitas 
Sraße Ar. 7. 


2812 


Großer Laden 


nebſt Räumlichkeiten angrenzend, 
halbe erſte Etage, auch 8 Zimmer 
und Küche mit Bequemlichkeiten 
ſofort zu vermieten. Petrikauer 
Straße Ar. 109. 2773 


S 2 Bu 
Eine Tokomobile, 


25—35 Pferdekraft, in gutem Zuſtande kaufe 
ſofort. Offerten sub Warſchau, Niecala Nr. 1 
Wohnung 32, STRAKALDZ. 


Elias Ein deutſcher Paß 
2597 auf den Aamen Michal Mode⸗ 


lewſki, ausgeſtellt vom P. P., 
b abhanden gekommen. Der Finder 
2 = Kuda ache 0 8 61. wird gebeten, denſelben in der Exp. 
= | ds. Blattes abzugeben. 2807 
: er Stettin. 
j z 1985 un ür E iſe gut chriftleiter: 5 
roßhandlung für Stabeiſen, arl Gollnick, 
für Sägewerk Hubertusmühle Bleche, Metalle, Eiſenwaren gleichzeitig verantwortlich für 
n aller Art uſw. er Politik, 
N Verantwortlich für Feuilleton 
N Meben Max L Ludwig, f 
DZ aus drei Zimmern ſehr billig zu für Lodzer Angelegenheiten: 
e N verkaufen: Kre denz, Ciſch, Stühle, N a 
gesucht. Shränte, ae 


Meldung beim Arbeitsamt, Petrikauerstr. 108. 


Tampen, 


Säulchen, Pult, Fauteuil, Beti⸗ 
ſtellen mit Matratzen. Wacchtiſch. 
Lachtſchränkchen, 


5 fte r ne. 40, w. 2 2802 


Ottomane, Trumeau, 


für Handel: Aloys Balle, 
für Anzeigen: Hugo Franke 
Druck und Verlag: 


Deu che is Poterrackereier 
in Polen. 


W ſcheſchrank, 
Tandſcha ten. Aikola⸗ 


